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Potenzial- und Defizitbereiche 
Im Zuge der Bestandsaufnahme und Beobachtungen vor Ort wurden 
erste Potenzial- und Defizitbereiche in einer Karte festgehalten (siehe 
Karte 19). Diese Bereiche und Anhaltspunkte dienten als Orientierung 
und der weiteren Entwicklung des Stadtentwicklungskonzeptes. Im 
weiteren Verlauf ergaben sich nach genaueren Untersuchungen Be-
reiche mit städtebaulichem Handlungsbedarf. Zudem wird in den ein-
zelnen Steckbriefen (siehe Anhang) genauer auf die Problemlagen 
eingegangen und erste Handlungsempfehlungen ausgesprochen.  

Städtebauliche Handlungsbereiche 
Entsprechend der städtebaulichen Analyse ist ein großer Teil der 
Stadt als konsolidiert zu bezeichnen. Das bedeutet, dass es in weiten 
Bereichen des Stadtgebietes keine auffälligen Leerstände oder Funk-
tionsverluste gibt, die nähere Beobachtungen oder Untersuchungen 
im Hinblick auf Fördermaßnahmen der Städtebauförderung erfordern.  

Die Defizitbereiche bzw. die Bereiche, die einer näheren Untersu-
chung bedürfen werden im Folgenden dargestellt (siehe auch Karte 
20: Städteräumliche Handlungsbereiche).  

Gebiete für städtebauliche Sanierungsmaßnahmen 
Als Gebiete mit Funktionsverlusten oder Leerständen, die für die Ge-
samtstadt eine besondere Funktion haben, sind Teilbereiche der In-
nenstadt zu identifizieren. Dabei handelt es sich um zwei Teilbereiche: 

 Innenstadt Süd/ Kattrepel: Abbau von Funktionsverlusten und 
gestalterischen Mängeln durch Parkplatzsituation und Hinter-
hofcharakter, Kreuzungsgestaltung, um Anbin-
dung/Durchgängigkeit an Zentrum Nord und den Stadtpark zu 
verbessern 

 Innenstadt Nord/ Hohe Luft: Abbau von Gebäudeleerstand, 
Abwendung von drohenden Funktionsverlusten und Hinter-
hofcharakter 

Kattrepel und Hohe Luft 
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Karte 19: Bestandsaufnahme Potenzial- und Defizitbereich 
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Karte 20: Städteräumliche Handlungsbereiche 
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Schwerpunktgebiete für Stadtumbau 
In drei Gebieten sind nachhaltige Neuausrichtungen erforderlich, die 
nur mit großflächigen Umbau- bzw. Rückbaumaßnahmen erreicht 
werden können: 

Bremer Straße: 
Hierbei handelt es sich um ein Gebiet, in dem Umbau- bzw. Rück-
baumaßnahmen erforderlich sind (fortgeschrittener Verfall von Ge-
bäuden, kein Bedarf mehr für die Gebäude). Ziel ist die umfassende 
und möglichst nachhaltige Neuausrichtung des Gebietes mit Hilfe von 
Mitteln aus dem Programm „Stadtumbau West“.  

Das Entwicklungsgebiet ist das westliche Tor zur Innenstadt. Dieser 
Bereich ist gegenwärtig geprägt durch Funktionsverluste, Leerstand, 
Brachen und vernachlässigte Bausubstanz. Der Zustand der Straßen 
ist zudem sehr schlecht und stellt Gefahrenpotenzial sowohl für den 
Kfz-Verkehr als auch für den Radverkehr dar. Eine barrierefreie Neu-
gestaltung des Straßenraums kann bereits zu einer Aufwertung des 
Bereiches führen und die brachgefallenen Flächen können neuen An-
siedlungen Raum geben. Dabei sollte eine der stadträumlichen Lage 
angemessene Folgenutzung angestrebt werden.  

Auf dem Quabben/ Bahnhofsstraße: 
Ebenso besteht im Einkaufsbereich „Auf dem Quabben/Scheeßeler 
Straße“ und auf der westlicher Seite der Bahnhofsstraße Entwick-
lungsbedarf. Die ehemaligen, mindergenutzten Hofstellen weisen Ge-
bäude- und Flächenpotenzial auf. Auf der gegenüberliegenden Seite 
der Bahnhofstraße befinden sich weitere innenstadtnahe Flächenpo-
tenziale, die durch eine Neuordnung in den Innenstadtkontext einge-
bunden werden könnten. Durch die Herstellung eines Bezuges zur 
Fußgängerzone und eines abgestimmten Nutzungs- und Sortimen-
tenmix könnten beide Bereiche als Ergänzung zur Innenstadt oder für 
innenstadtnahes Wohnen dienen. Entwicklungsschwerpunkte in die-
sem Bereich, könnten sein: 

 Die Straßenraumgestaltung „Auf dem Quabben“,  
 die Nachnutzung von Gebäudebestand, 
 der Umgang mit ehemaligen Hofstellen und dem Hofbaum-

bestand, 
 die Anbindung an das Zentrum, 
 die Optimierung von Beständen.  

Auf dem Quabben 

Bremer Straße 

Bahnhofstraße 
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Bahnhofsumfeld Süd 
Dieses Gebiet wurde bereits 2007 im ISEK als Entwicklungsgebiet 
identifiziert. Zwar wurde ein Busbahnhof neu eingerichtet, das Umfeld 
bietet dennoch Entwicklungspotenzial. Die Fläche zwischen dem 
EVB-Gelände und dem Busbahnhof ist weiterhin als Brachfläche zu 
bezeichnen. Innerhalb der Bahnhofsfläche befindet sich auch weiter-
hin das städtische Jugendzentrum. Zur Erweiterung und Attraktivie-
rung dieser Gemeinbedarfseinrichtung könnten vorhandene Gebäude 
umgestaltet und für das Jugendzentrum genutzt werden.  

Gebiete für Maßnahmen der Sozialen Stadt 
Es wurden zwei Wohngebiete identifiziert, in denen in Zukunft Maß-
nahmen der sozialen Stadt zur Stabilisierung und Aufwertung erfor-
derlich werden können, da sich hier Nachteile aufgrund von baulichem 
Zustand, mangelnder Freiraumgestaltung und sozialen Missständen 
zu entwickeln scheinen. Beide Gebiete sind von einer sehr jungen 
Bevölkerungsstruktur, einer weitgehend homogenen Bebauungsstruk-
tur und einer geringen Qualität des öffentlichen Raumes gekenn-
zeichnet. Durch eine Verbesserung der Bausubstanz und der Qualität 
des öffentlichen Raumes, der Anpassung der Wohnungsqualität an 
die heutigen Standards sowie der Verbesserung von kinder- und fami-
lienfreundlicher Infrastruktur können gestalterischen Mängeln und so-
zialen Erosionsprozessen entgegengewirkt werden.  

Es handelt sich um folgende Bereiche: 

 Kronshusen/ Am Rehmenfeld/ Hermann-Allmers-Weg: Ab-
wendung von Funktionsverlust, Erhöhtem Sanierungsbedarf, 
gestalterischer Mängel der Freiraum- und Grünstrukturen 

 Berliner Straße: Abwendung von Funktionsverlust, weiterem 
Leerstand, gestalterischen Mängeln und sozialen Erosions-
prozessen 

In diesen Gebieten soll die weitere Entwicklung beobachtet werden, 
um rechtzeitig Schritte zur Gegensteuerung unternehmen zu können.  

Gebiete für energetische Quartierssanierung 
Für drei Stadtbereiche ist die Beantragung zur Aufnahme in das KfW-
Förderprogramm „Energetische Stadtsanierung, Zuschüsse für inte-
grierte Quartierskonzepte und Sanierungsmanager“ zu empfehlen 
(siehe mehr unter „Energetische Potenziale/ Energiekonzept auf S. 
179). 

Ehemaliger Bahnhof 

Hermann-Allmers-Weg 

Berliner Straße 
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Leitsätze und Handlungsempfehlungen für die 
Stadtentwicklung 
Aufbauend auf die sektorale Bestandsanalyse, den herausgestellten 
Stärken und Schwächen, den Entwicklungszielen in den einzelnen 
Bereich sowie auf die kleinteilige Analyse auf Ortsteilebene, wurden 
Leitsätze der Stadtentwicklung mit entsprechenden Handlungsemp-
fehlungen und Maßnahmen aufgestellt.  

1.  „In Zeven zu Hause, Wohlfühlen für Jedermann“ 

2. „Zevens Dörfer – Ein Teil des Ganzen“ 

3. „Zevens Innenstadt, lebhaft und vielfältig“   

4. „Zeven – Eine starke Solidargemeinschaft“  

5. „Zeven – die lernende Stadt mit breitem Bildungsangebot“ 

6. „Zeven – ein vitaler Wirtschaftsstandort“ 

7. „Zeven– Kultur für Alle“ 

8. „Zeven macht mobil – stadtverträglich und umweltfreundlich“ 

9. „Erholungsstandort Zeven – die Stadt am Walde“  

10.  „Zeven – die klimafreundliche Stadt“ 

Die Rahmenbedingungen für die Umsetzung der Handlungsempfeh-
lungen und Maßnahmen ändern sich kontinuierlich. Die folgende Auf-
listung stellt ein Instrument dar, das flexibel ist und erweitert werden 
kann. 



 
 

c 
+ 

k 
 

S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0| 

22
1 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 
 

Le
its

at
z 

1 
   

 
 

„I
n 

Ze
ve

n 
zu

 H
au

se
, W

oh
lfü

hl
en

 fü
r J

ed
er

m
an

n“
 

B
ev

öl
ke

ru
ng

 +
 

Si
ed

lu
ng

 
W

oh
na

ng
eb

ot
 

fü
r 

sp
ez

ifi
sc

he
 

N
ut

ze
r-

gr
up

pe
n 

sc
ha

ffe
n 

 


 

Fl
ex

ib
le

 N
ut

zu
ng

sk
on

ze
pt

e 
en

tw
ic

ke
ln

 

 

Fö
rd

er
un

g 
vo

n 
Ba

ug
ru

pp
en

 

 

M
eh

rg
en

er
at

io
ne

nw
oh

ne
n,

 A
lte

n-
W

G
s 

et
c.

 fö
r-

de
rn

 u
nd

 fi
na

nz
ie

rb
ar

 m
ac

he
n 


 

Ba
rr

ie
re

fre
ih

ei
t h

er
st

el
le

n 

 

W
oh

nu
ng

st
au

sc
hb

ör
se

n 

 

G
em

ei
nn

üt
zi

ge
 W

oh
np

ro
je

kt
e 

fö
rd

er
n 


 

Be
za

hl
ba

re
n 

W
oh

nr
au

m
 s

ch
af

fe
n,

 W
oh

nu
ng

s-
gr

öß
en

 a
np

as
se

n 
  

Ve
rw

al
tu

ng
, I

m
m

ob
ili

en
be

si
tz

er
, 

Pl
an

er
, A

rc
hi

te
kt

en
, B

ew
oh

ne
r 

 
An

si
ed

lu
ng

  
ju

ng
er

 F
am

ilie
n 

m
it 

Ki
nd

er
n 

 
fö

rd
er

n 


 

Fi
na

nz
ie

lle
 F

ör
de

ru
ng

 ju
ng

er
 F

am
ilie

n,
 s

ie
he

 
R

ic
ht

lin
ie

n 
zu

r F
ör

de
ru

ng
 v

on
 W

oh
ne

ig
en

tu
m

 in
 

de
r S

ta
dt

 Z
ev

en
 B

er
ei

ts
te

llu
ng

 e
nt

sp
re

ch
en

de
r 

W
oh

nu
ng

sa
ng

eb
ot

e 
 

Ve
rw

al
tu

ng
, A

rc
hi

te
kt

en
 

 
G

eb
äu

de
be

st
an

d 
un

d 
W

oh
nu

m
fe

ld
 

au
fw

er
te

n 


 

G
ru

nd
ris

se
 a

np
as

se
n,

 b
ar

rie
re

fre
ie

 G
es

ta
ltu

ng
 

un
d 

en
er

ge
tis

ch
e 

S
an

ie
ru

ng
 


 

„S
pi

el
pl

at
z 

st
at

t S
te

llp
la

tz
“ 


 

Er
gä

nz
un

g 
du

rc
h 

N
eu

ba
ut

en
 


 

 

A
rc

hi
te

kt
en

, P
la

ne
r, 

Im
m

ob
ili

-
en

be
si

tz
er

, A
nw

oh
ne

r 

U
m

w
el

t +
 

Si
ed

lu
ng

 
Po

te
nz

ia
le

 d
er

 e
ne

rg
et

is
ch

en
 S

ta
dt

sa
-

ni
er

un
g 

nu
tz

en
 


 

Er
m

itt
lu

ng
 v

on
 E

in
sp

ar
- u

nd
 E

ffi
zi

en
zp

ot
en

zi
al

en
 

(v
.a

. G
eb

äu
de

sa
ni

er
un

g)
 


 

Ab
st

im
m

un
g 

vo
n 

M
aß

na
hm

en
 


 

En
er

gi
ek

on
ze

pt
 


 

Be
ra

tu
ng

 u
nd

 In
an

sp
ru

ch
na

hm
e 

vo
n 

Fö
rd

er
m

it-
te

ln
 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, G

ut
ac

ht
er

, I
m

m
ob

i-
lie

nb
es

itz
er

 

Si
ed

lu
ng

 +
 

W
irt

sc
ha

ft 
W

oh
ne

n 
un

d 
Ar

be
ite

n 
in

 g
em

is
ch

t 
ge

-
nu

tz
te

n 
G

eb
ie

te
n 

fö
rd

er
n 


 

Ko
nz

ep
te

 e
nt

w
ic

ke
ln

 fü
r g

ew
er

bl
ic

he
 B

ra
ch

flä
-

ch
en

 a
n 

de
n 

Au
sf

al
ls

tra
ße

n 
 
 

W
oh

nb
au

ko
nz

ep
t, 

Be
st

an
ds

an
al

ys
e,

 W
et

tb
ew

er
-

be
 

   

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r, 
Im

m
ob

ili
-

en
be

si
tz

er
, G

ew
er

be
tr

ei
be

nd
e 



  
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 2
22

 |S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0 

 
  

 
 

 
 

 
c 

+ 
k 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

Si
ed

lu
ng

 
N

ac
hv

er
di

ch
tu

ng
 d

ur
ch

 v
or

ra
ng

ig
e 

B
e-

ba
uu

ng
 u

nb
eb

au
te

r F
lä

ch
en

 in
ne

rh
al

b 
de

s 
S

ie
dl

un
gs

be
re

ic
he

s/
  

Ze
ve

n 
al

s 
H

au
pt

st
an

do
rt 

fü
r W

oh
ne

nt
-

w
ic

kl
un

g 
st

är
ke

n 

N
ut

zu
ng

 v
or

ha
nd

en
er

 In
fra

st
ru

kt
ur

en
 


 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

s 
Pl

an
un

gs
re

ch
ts

 / 
N

eu
au

fs
te

l-
lu

ng
 b

zw
. Ä

nd
er

un
g 

de
r B

-P
lä

ne
 ü

be
rp

rü
fe

n 

 

Ba
ul

üc
ke

n-
 u

nd
 L

ee
rs

ta
nd

ka
ta

st
er

 a
uf

st
el

le
n 


 

In
iti

ie
ru

ng
 v

on
 E

ig
en

tü
m

er
an

sp
ra

ch
en

 fü
r p

rio
ri-

si
er

te
 E

nt
w

ic
kl

un
gs

be
re

ic
he

 

 

G
gf

. V
er

la
ge

ru
ng

 o
de

r Z
us

am
m

en
le

gu
ng

 v
on

 
Sp

ie
lp

lä
tz

en
 u

nd
 B

ol
zp

lä
tz

en
 


 

Te
ilw

. V
er

la
ge

ru
ng

 v
on

 B
et

rie
be

n 
au

s 
W

oh
nq

ua
r-

tie
re

n 
in

 G
ew

er
be

ge
bi

et
e 

 

Ve
rw

al
tu

ng
 (B

au
am

t, 
K

at
as

te
r-

am
t),

 Im
m

ob
ili

en
ei

ge
nt

üm
er

, 
G

ew
er

be
tr

ei
be

nd
e,

 P
la

ne
r 

 
Fl

äc
he

n 
du

rc
h 

Ab
br

uc
h 

üb
er

al
te

rte
r 

Ba
us

ub
st

an
z 

ge
ne

rie
re

n 
un

d 
zu

sa
m

-
m

en
hä

ng
en

d 
en

tw
ic

ke
ln

 


 

Im
m

ob
ilie

nb
es

ta
nd

sb
eo

ba
ch

tu
ng

; 

 

Fl
äc

he
na

uf
ka

uf
 


 

Ko
nz

ep
te

nt
w

ic
kl

un
g 


 

Ei
ge

nt
üm

er
an

sp
ra

ch
e 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, I

m
m

ob
ili

en
be

si
tz

er
, 

Pl
an

er
 

 
Ü

be
rp

rü
fu

ng
 u

nd
 P

rio
ris

ie
ru

ng
 d

er
 F

lä
-

ch
en

 im
 F

lä
ch

en
nu

tz
un

gs
pl

an
 


 

R
üc

kn
ah

m
e 

de
r n

ic
ht

 in
te

gr
ie

rte
n 

W
oh

nb
au

flä
-

ch
en

 (K
on

fli
kt

po
te

nz
ia

l, 
z.

B
. d

ur
ch

 Im
m

is
si

on
en

 
pr

üf
en

) 

 

Pr
io

ris
ie

ru
ng

 d
er

 W
oh

nb
au

flä
ch

en
 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r 

 Le
its

at
z 

2 
   

 
 

 
„Z

ev
en

s 
D

ör
fe

r –
 E

in
 T

ei
l d

es
 G

an
ze

n“
 

Si
ed

lu
ng

 
D

ör
fli

ch
en

 C
ha

ra
kt

er
 e

rh
al

te
n 


 

Le
itb

ild
 e

nt
w

ic
ke

ln
 („

W
as

 is
t b

es
on

de
rs

?“
) 


 

G
es

ta
ltu

ng
sl

ei
tfa

de
n 


 

O
rts

bi
ld

pr
äg

en
de

 B
au

te
n 

ke
nn

tli
ch

 m
ac

he
n 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, A

rb
ei

ts
gr

up
pe

n,
 

Pl
an

er
 

 
Be

sc
hr

än
ku

ng
 a

uf
 E

ig
en

en
tw

ic
kl

un
g 

um
 

Le
er

st
än

de
 z

u 
ve

rh
in

de
rn

 


 

Le
er

st
an

ds
ka

ta
st

er
, u

m
 B

ed
ar

fe
 re

ch
tz

ei
tig

 z
u 

de
ck

en
 u

nd
 p

la
ne

n 
zu

 k
ön

ne
n 


 

In
ne

ne
nt

w
ic

kl
un

g 
fö

rd
er

n 

 

ab
ge

st
im

m
te

 B
au

le
itp

la
nu

ng
 m

it 
N

ac
hb

ar
or

te
n 


 

N
ac

hn
ut

zu
ng

sk
on

ze
pt

e 
en

tw
ic

ke
ln

 (W
er

te
rh

al
t 

vo
n 

Im
m

ob
ilie

n)
 


 

Be
ra

tu
ng

sa
ng

eb
ot

e 
sc

ha
ffe

n 

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r, 
Im

m
ob

ili
-

en
be

si
tz

er
 

Si
ed

lu
ng

 +
 

So
zi

al
es

 
D

or
fk

er
n 

st
är

ke
n 


 

Er
ha

lt 
or

ts
bi

ld
pr

äg
en

de
r B

au
te

n 
du

rc
h 

N
ac

hn
ut

-
zu

ng
 


 

Pl
ät

ze
 z

um
 B

eg
eg

ne
n 

sc
ha

ffe
n 


 

Er
ha

lt 
un

d 
Au

fw
er

tu
ng

 v
on

 G
rü

nf
lä

ch
en

 u
nd

 -
st

ru
kt

ur
en

 

Ve
rw

al
tu

ng
, A

rb
ei

ts
gr

up
pe

n 



 
 

c 
+ 

k 
 

S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0| 

22
3 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

So
zi

al
es

 
D

or
fg

em
ei

ns
ch

af
t f

ör
de

rn
 


 

Pl
ät

ze
 z

um
 B

eg
eg

ne
n 

sc
ha

ffe
n 


 

Ve
re

in
ss

tru
kt

ur
 e

rh
al

te
n 

un
d 

st
är

ke
n 


 

vi
el

fä
lti

ge
 A

ng
eb

ot
e 

be
re

its
te

lle
n 


 

Eh
re

na
m

t d
ur

ch
 A

ne
rk

en
nu

ng
 u

nd
 fi

na
nz

ie
lle

 U
n-

te
rs

tü
tz

un
g 

fö
rd

er
n 

Ve
rw

al
tu

ng
, E

in
ric

ht
un

ge
n 

 
Ko

op
er

at
io

n 
m

it 
N

ac
hb

ar
or

te
n 


 

Ar
be

its
gr

up
pe

n 
gr

ün
de

n 

 

In
fo

rm
at

io
ns

au
st

au
sc

h 
 


 

ge
m

ei
ns

am
e 

Ve
rm

ar
kt

un
gs

st
ra

te
gi

en
 e

nt
w

ic
ke

ln
 


 

ab
ge

st
im

m
te

 B
au

le
itp

la
nu

ng
 

 

Ve
rw

al
tu

ng
en

 

So
zi

al
es

 +
 

W
irt

sc
ha

ft 
D

as
ei

ns
vo

rs
or

ge
 s

ic
he

rn
 


 

M
ob

ile
 N

ah
ve

rs
or

gu
ng

 a
nb

ie
te

n 

 

na
ch

ba
rs

ch
af

tli
ch

e 
H

ilf
e 

fö
rd

er
n 

 

B
ür

ge
r, 

Ei
nz

el
hä

nd
le

r, 
Ve

rw
al

-
tu

ng
 

W
irt

sc
ha

ft 
D

ör
fli

ch
e 

Er
w

er
bs

tä
tig

ke
it 

st
är

ke
n 


 

Al
te

rn
at

iv
e 

E
in

ko
m

m
en

sm
ög

lic
hk

ei
te

n 
fü

r l
an

d-
w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 B
et

rie
be

 e
nt

w
ic

ke
ln

 (D
ire

kt
ve

r-
m

ar
kt

un
g,

 U
m

w
el

t- 
un

d 
N

at
ur

sc
hu

tz
, 

Be
he

rb
er

gu
ng

, R
ei

ts
po

rt)
 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, B

et
rie

be
 

 Le
its

at
z 

3 
  

 
„Z

ev
en

s 
In

ne
ns

ta
dt

, l
eb

ha
ft 

un
d 

vi
el

fä
lti

g“
 

Si
ed

lu
ng

 +
 

W
irt

sc
ha

ft 
D

ie
 I

nn
en

st
ad

t 
au

ch
 a

uß
er

ha
lb

 d
er

 G
e-

sc
hä

fts
ze

ite
n 

du
rc

h 
N

ut
zu

ng
sm

is
ch

un
g 

(W
oh

ne
n 

un
d 

Ar
be

ite
n)

 b
el

eb
en

  


 

M
eh

r W
oh

nn
ut

zu
ng

en
 in

 d
en

 O
G

s 
 


 

Le
er

st
an

dr
eg

is
te

r f
ür

 W
oh

ne
n 

un
d 

Ar
be

ite
n 


 

G
em

ei
ns

am
es

 S
ta

nd
or

tm
ar

ke
tin

g 


z.
B.

 Im
m

ob
i-

lie
n-

St
an

do
rt-

G
es

el
ls

ch
af

t (
IS

G
) g

rü
nd

en
 


 

En
tw

ic
kl

un
g 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

r W
oh

nu
ng

s-
 u

nd
 

Ar
be

its
ko

nz
ep

te
 


 

Be
ra

tu
ng

 v
on

 E
xi

st
en

zg
rü

nd
er

n 
(H

an
de

l, 
D

ie
ns

t-
le

is
tu

ng
, G

as
tro

no
m

ie
) 

 

Im
m

ob
ili

en
be

si
tz

er
, G

es
ch

äf
ts

-
in

ha
be

r, 
M

en
to

re
n 

au
s 

de
r P

ra
xi

s,
 

Ve
rw

al
tu

ng
 (W

irt
sc

ha
fts

fö
rd

e-
ru

ng
) 

 

 
In

ne
rs

tä
dt

is
ch

e 
Be

re
ic

he
 a

uf
w

er
te

n 

 

Er
ar

be
itu

ng
 e

in
es

 G
es

ta
ltu

ng
sl

ei
tfa

-
de

ns
/G

es
ta

ltu
ng

ss
at

zu
ng

 u
nt

er
 Ö

ffe
nt

lic
hk

ei
ts

be
-

te
ilig

un
g,

 z
.B

. e
in

he
itl

ic
he

 W
er

bu
ng

, M
öb

lie
ru

ng
  


 

U
m

se
tz

un
g 

de
s 

Le
itf

ad
en

s 

 

Ei
nh

ei
tli

ch
e 

un
d 

ab
ge

st
im

m
te

 Ö
ffn

un
gs

ze
ite

n 

 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 u

nd
 B

er
at

un
g 

be
i U

m
ba

um
aß

na
h-

m
en

 

 

Ar
be

its
gr

up
pe

 „S
ta

dt
ge

st
al

tu
ng

“ e
ta

bl
ie

re
n 


 

Si
ch

er
he

it 
un

d 
Sa

ub
er

ke
it 

ge
w

äh
rle

is
te

n 

Ve
rw

al
tu

ng
, A

nl
ie

ge
r, 

G
e-

sc
hä

fts
in

ha
be

r, 
Im

m
ob

ili
en

in
-

ha
be

r;
 P

la
ne

r/M
od

er
at

or
en

 



  
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 2
24

 |S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0 

 
  

 
 

 
 

 
c 

+ 
k 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 
An

ge
bo

te
 f

ür
 v

ie
lfä

lti
ge

 N
ut

ze
rg

ru
pp

en
 

be
re

its
te

lle
n 


 

Sp
ie

lg
er

ät
e 

un
d 

G
as

tro
no

m
ie

/E
in

ze
lh

an
de

l v
er

-
bi

nd
en

 
A

nl
ie

ge
r, 

G
es

ch
äf

ts
in

ha
be

r, 
Im

m
ob

ili
en

in
ha

be
r, 

Ve
rw

al
tu

ng
 

Si
ed

lu
ng

 
Br

ac
hf

lä
ch

en
, 

B
au

lü
ck

en
 u

nd
 L

ee
rs

tä
n-

de
 a

kt
iv

ie
re

n 


 

N
ut

zu
ng

sk
on

ze
pt

e 
au

fs
te

lle
n,

 g
gf

. Z
w

is
ch

en
nu

t-
zu

ng
sk

on
ze

pt
 


 

Fl
äc

he
n-

 u
nd

 L
ee

rs
ta

nd
m

an
ag

em
en

t 

 

Bi
ld

un
g 

vo
n 

N
et

zw
er

ke
n 

  

 

W
et

tb
ew

er
be

 in
iti

ie
re

n 
 

G
es

ch
äf

ts
in

ha
be

r, 
Im

m
ob

ili
en

-
in

ha
be

r, 
Ve

rw
al

tu
ng

 

W
irt

sc
ha

ft 
Ei

nz
el

ha
nd

el
sa

ng
eb

ot
 i

n 
de

r 
In

ne
ns

ta
dt

 
er

w
ei

te
rn

 


 

G
ez

ie
lte

 S
te

ue
ru

ng
 d

es
 A

ng
eb

ot
es

, u
nt

er
re

pr
ä-

se
nt

ie
rte

 S
eg

m
en

te
 fö

rd
er

n 

 

Ei
nz

el
ha

nd
el

sk
on

ze
pt

 re
ge

lm
äß

ig
 a

kt
ua

lis
ie

re
n 

(a
lle

 5
-7

 J
ah

re
) 


 

So
rti

m
en

ts
ko

nz
ep

te
 g

gf
. A

np
as

su
ng

 v
on

 B
eb

au
-

un
gs

pl
än

en
 

 

Ve
rw

al
tu

ng
 (W

irt
sc

ha
fts

fö
rd

e-
ru

ng
), 

G
ut

ac
ht

er
, G

es
ch

äf
ts

in
-

ha
be

r 

Ve
rk

eh
r 

At
tra

kt
iv

e 
un

d 
ba

rr
ie

re
fre

ie
 W

eg
ev

er
bi

n-
du

ng
en

 h
er

st
el

le
n 


 

R
ad

w
eg

ek
on

ze
pt

 w
ei

te
re

nt
w

ic
ke

ln
; 


 

An
bi

nd
un

g 
de

r r
üc

kl
ie

ge
nd

en
 P

ar
kp

lä
tz

e 
un

d 
G

e-
sc

hä
fte

 

 

An
bi

nd
un

g 
de

r k
ul

tu
re

lle
n 

Ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
(C

hr
is

ti-
ne

n-
H

au
s)

  

 

Ü
be

rp
rü

fu
ng

 d
er

 B
es

ch
ild

er
un

g 
 

Ve
rw

al
tu

ng
, V

er
ke

hr
sp

la
ne

r 
A

nw
oh

ne
r 

 
N

ör
dl

ic
he

n 
In

ne
ns

ta
dt

be
re

ic
h 

an
bi

nd
en

 

 

G
es

ta
ltu

ng
 d

er
 K

re
uz

un
g 

vo
r d

em
 R

at
ha

us
  

(L
ab

es
st

ra
ße

) 

 

At
tra

kt
iv

e 
Fu

ßg
än

ge
ra

nb
in

du
ng

 a
n 

C
ity

-P
as

sa
ge

 
sc

ha
ffe

n 
 

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r 

 
R

üc
ka

ns
ic

ht
en

 u
nd

 G
es

ch
äf

te
 in

 2
. R

ei
-

he
 b

es
se

r a
nb

in
de

n 
un

d 
au

fw
er

te
n 


 

N
ut

zu
ng

sk
on

ze
pt

 a
uf

st
el

le
n,

 W
eg

ev
er

bi
nd

un
-

ge
n/

D
ur

ch
lä

ss
ig

ke
it 

de
r G

es
ch

äf
te

 v
er

be
ss

er
n 

 

Im
m

ob
ili

en
in

ha
be

r, 
G

es
ch

äf
ts

-
in

ha
be

r, 
Ve

rw
al

tu
ng

 

La
nd

sc
ha

ft 
+ 

To
ur

is
m

us
 

Fr
ei

ra
um

- u
nd

 W
as

se
rb

ez
ug

 h
er

st
el

le
n 


 

Si
ch

ta
ch

se
n 

zu
m

 W
as

se
r h

er
st

el
le

n 
un

d 
ge

st
al

-
te

n 
– 

St
äd

te
ba

ul
ic

he
n 

En
tw

ur
f 


 

Ve
rk

eh
rs

ko
nz

ep
t u

m
se

tz
en

  
      

Ve
rw

al
tu

ng
, B

ür
ge

r, 
Ve

rk
eh

rs
-

pl
an

er
 



 
 

c 
+ 

k 
 

S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0| 

22
5 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 Le
its

at
z 

4 
 

 

 
„Z

ev
en

 –
 e

in
e 

st
ar

ke
 S

ol
id

ar
ge

m
ei

ns
ch

af
t“

 

B
ev

öl
ke

ru
ng

 +
 

So
zi

al
es

 
In

fra
st

ru
kt

ur
ei

nr
ic

ht
un

ge
n 

m
üs

se
n 

an
 

zu
kü

nf
tig

e 
Be

da
rfe

 a
ng

ep
as

st
 w

er
de

n 


 

Be
da

rfs
er

m
itt

lu
ng

 

 

D
iff

er
en

zi
er

te
s 

K
in

de
rb

et
re

uu
ng

sa
ng

eb
ot

 b
er

ei
t-

st
el

le
n 

 

Ve
rw

al
tu

ng
 

So
zi

al
es

 +
 

G
es

un
dh

ei
t 

Se
lb

st
st

än
di

gk
ei

t b
ei

 H
ilf

sb
ed

ür
fti

gk
ei

t 
si

ch
er

n 


 

Zu
ga

ng
 z

u 
H

ilf
em

ög
lic

hk
ei

te
n 

si
ch

er
n 


 

M
ob

ile
 P

fle
ge

ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
et

ab
lie

re
n 


 

Ve
rs

or
gu

ng
, a

uc
h 

in
 d

en
 O

rts
te

ile
n 

si
ch

er
 s

te
lle

n 

 

Se
ni

or
en

w
oh

nu
ng

en
 m

it 
an

ge
gl

ie
de

rte
r P

fle
ge

 
be

re
its

te
lle

n 
 

Ve
rw

al
tu

ng
, P

fle
ge

ei
nr

ic
ht

un
-

ge
n 

Si
ed

lu
ng

 +
 

So
zi

al
es

 
Vo

ra
us

se
tz

un
ge

n 
sc

ha
ffe

n,
 d

as
s 

Pf
le

ge
 

du
rc

h 
Fa

m
ilie

 u
nd

 F
re

un
de

 ü
be

rn
om

-
m

en
 w

er
de

n 
ka

nn
 


 

Al
te

rn
at

iv
e 

W
oh

nf
or

m
en

 e
rm

ög
lic

he
n 

(W
oh

ng
e-

m
ei

ns
ch

af
te

n,
 M

eh
rg

en
er

at
io

ne
n-

W
oh

ne
n,

 B
ar

ri-
er

ef
re

ie
s 

W
oh

ne
n 

et
c.

)  

 

Fa
m

ilie
ne

nt
la

st
en

de
 H

ilf
e 

an
bi

et
en

 
 

Ve
rw

al
tu

ng
, B

ür
ge

r 

So
zi

al
es

  
M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
ge

n 
ei

nb
in

de
n 


 

Th
em

at
is

ie
ru

ng
 „I

nk
lu

si
on

“ 

 

Ko
nz

ep
te

 e
nt

w
ic

ke
ln

 
 

Ei
nr

ic
ht

un
ge

n 

G
es

un
dh

ei
t 

D
as

 K
ra

nk
en

ha
us

 is
t l

an
gf

ris
tig

 z
u 

si
-

ch
er

n 
 


 

Si
ch

er
un

g 
de

r T
rä

ge
rs

ch
af

t 
La

nd
kr

ei
s 

 
M

ed
iz

in
is

ch
e 

V
er

so
rg

un
g 

si
ch

er
st

el
le

n 

 

W
ei

te
rfü

hr
un

g 
de

s 
Pr

oj
ek

te
s 

La
nd

pa
rti

e 
Ze

ve
n 

ge
ge

n 
Är

zt
em

an
ge

l 
              

Ve
rw

al
tu

ng
 



  
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 2
26

 |S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0 

 
  

 
 

 
 

 
c 

+ 
k 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 Le
its

at
z 

5 
   

 
 

 
„Z

ev
en

 –
 d

ie
 le

rn
en

de
 S

ta
dt

 m
it 

br
ei

te
m

 B
ild

un
gs

an
ge

bo
t“

 

B
ild

un
g,

 S
oz

i-
al

es
 +

 V
er

ke
hr

 
U

m
fa

ss
en

de
s 

Sc
hu

la
ng

eb
ot

 e
rh

al
te

n 
un

d 
er

gä
nz

en
 


 

Zu
zu

g 
ju

ng
er

 F
am

ilie
n 

fö
rd

er
n 


 

Ö
PN

V-
An

bi
nd

un
g 

si
ch

er
n 

un
d 

au
sb

au
en

 

 

G
an

zt
ag

sa
ng

eb
ot

e 
un

d 
N

ac
hm

itt
ag

sb
et

re
uu

ng
 

op
tim

ie
re

n 
 

Sc
hu

le
n,

 V
er

w
al

tu
ng

, L
an

dk
re

is
 

B
ild

un
g 

+ 
W

irt
sc

ha
ft 

An
ge

bo
t a

n 
be

ru
fs

bi
ld

en
de

n 
E

in
ric

ht
un

-
ge

n 
st

är
ke

n 
un

d 
er

w
ei

te
rn

, u
m

 Q
ua

lif
i-

zi
er

un
g 

de
s 

lo
ka

le
n 

Ar
be

its
- u

nd
 

Fa
ch

kr
äf

te
kr

äf
te

po
te

nz
ia

ls
 z

u 
er

hö
he

n 
un

d 
zu

 s
ic

he
rn

 


 

Be
tri

eb
sb

eg
le

ite
nd

e 
S

tu
di

en
gä

ng
e,

 A
us

- u
nd

 
Fo

rtb
ild

un
ge

n 
au

ch
 d

ur
ch

 h
ei

m
is

ch
es

 G
ew

er
be

 
fö

rd
er

n 
un

d 
fo

rd
er

n 
 

G
ew

er
be

be
tr

ie
be

, B
er

uf
ss

ch
u-

le
n,

 V
er

w
al

tu
ng

, A
ge

nt
ur

 fü
r 

A
rb

ei
t 

B
ild

un
g,

 S
oz

i-
al

es
 +

 W
irt

-
sc

ha
ft 

Er
w

ac
hs

en
en

bi
ld

un
g 

au
sb

au
en

, i
m

 H
in

-
bl

ic
k 

au
f d

em
og

ra
ph

is
ch

en
 W

an
de

l 


 

R
äu

m
lic

hk
ei

te
n 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 s
te

lle
n 


 

N
ut

zu
ng

 fr
ei

w
er

de
nd

er
 K

la
ss

en
rä

um
e 


 

An
ge

bo
te

 s
pe

zi
el

l f
ür

 Ä
lte

re
 u

nd
 L

an
gz

ei
ta

rb
ei

ts
-

lo
se

 s
ch

af
fe

n 
(A

uf
ba

uk
ur

se
 E

ng
lis

ch
, C

om
pu

te
r)

 
 

G
ew

er
be

be
tr

ie
be

, B
er

uf
ss

ch
u-

le
n,

 V
er

w
al

tu
ng

, A
ge

nt
ur

 fü
r 

A
rb

ei
t 

B
ild

un
g 

+ 
So

-
zi

al
es

 
In

kl
us

io
n 

al
s 

P
ot

en
zi

al
 fü

r d
ie

 E
nt

w
ic

k-
lu

ng
 d

er
 S

ch
ul

la
nd

sc
ha

ft 


 

Ba
rr

ie
re

fre
ie

 G
es

ta
ltu

ng
 d

er
 S

ch
ul

en
, k

on
ze

pt
io

-
ne

lle
 N

eu
ge

st
al

tu
ng

 d
es

 U
nt

er
ric

ht
es

 
Ve

rw
al

tu
ng

, L
an

dk
re

is
, S

ch
ul

en
 

 
Bi

ld
un

gs
ch

an
ce

n 
fü

r M
en

sc
he

n 
m

it 
M

ig
-

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
er

hö
he

n 


 

Ei
ns

at
z 

vo
n 

M
en

to
re

n 
 

B
ild

un
g 

Sc
hu

ls
ta

nd
or

tp
la

nu
ng

 in
 A

bs
tim

m
un

g 
m

it 
de

m
 U

m
la

nd
 


 

Sc
hu

le
nt

w
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t 
             

Ve
rw

al
tu

ng
en

 



 
 

c 
+ 

k 
 

S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0| 

22
7 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 Le
its

at
z 

6 
  

 

 
„Z

ev
en

 –
 e

in
 v

ita
le

r W
irt

sc
ha

fts
st

an
do

rt
“ 

W
irt

sc
ha

ft 
+ 

Si
ed

lu
ng

 
N

eu
e 

Be
tri

eb
e 

in
 Z

ev
en

 a
ns

ie
de

ln
, B

e-
st

an
d 

er
ha

lte
n 

un
d 

Be
tri

eb
sf

or
m

en
 e

r-
w

ei
te

rn
 

 


 

W
irt

sc
ha

fts
pr

of
il 

er
st

el
le

n 

 

An
pa

ss
un

g 
de

r B
au

le
itp

la
nu

ng
 


 

U
nt

er
ne

hm
en

sg
rü

nd
un

g 
un

te
rs

tü
tz

en
 


 

Te
ilz

ei
tb

es
ch

äf
tig

un
g 

er
m

ög
lic

he
n 


 

Be
tri

eb
sk

in
de

rg
är

te
n 

ei
nr

ic
ht

en
 

 

Ve
rw

al
tu

ng
 (W

irt
sc

ha
fts

fö
rd

e-
ru

ng
, B

au
am

t),
 A

ge
nt

ur
 fü

r A
r-

be
it,

 G
ew

er
be

tr
ei

be
nd

e 

 
Q

ua
lit

at
iv

 h
oc

hw
er

tig
e 

G
ew

er
be

ge
bi

et
e 

en
tw

ic
ke

ln
 (s

tä
dt

eb
au

lic
h 

un
d 

ge
st

al
te

-
ris

ch
) 


 

An
pa

ss
un

g 
de

r B
au

le
itp

la
nu

ng
 


 

G
ew

er
be

en
tw

ic
kl

un
gs

ko
nz

ep
t 

Ve
rw

al
tu

ng
 (W

irt
sc

ha
fts

fö
rd

e-
ru

ng
, B

au
am

t),
 P

la
ne

r 

 
Ak

tiv
e 

W
irt

sc
ha

fts
fö

rd
er

un
g 

un
d 

Ve
r-

m
ar

kt
un

g 
de

s 
W

irt
sc

ha
fts

st
an

do
rts

 
Ze

ve
n 

vo
ra

n 
br

in
ge

n 


 

G
ez

ie
lte

s 
un

d 
be

da
rfs

ge
re

ch
te

s 
G

ew
er

be
- u

nd
 

In
du

st
rie

flä
ch

en
m

an
ag

em
en

t (
 z

.B
. d

ur
ch

 L
ee

r-
st

an
ds

ka
ta

st
er

) 

 

St
är

ku
ng

 d
er

 Z
us

am
m

en
ar

be
it 

vo
n 

G
ew

er
be

tre
i-

be
nd

en
  

 

Ve
rw

al
tu

ng
 (W

irt
sc

ha
fts

fö
rd

e-
ru

ng
), 

G
ew

er
be

tr
ei

be
nd

e 

 
N

ac
hh

al
tig

e 
Fl

äc
he

np
ol

iti
k 

im
 S

in
ne

 e
i-

ne
r v

or
ra

ng
ig

en
 In

ne
ne

nt
w

ic
kl

un
g 

fo
rc

ie
-

re
n 


 

M
in

de
st

re
se

rv
e 

so
fo

rt 
ve

rfü
gb

ar
er

 G
ru

nd
st

üc
ke

 
fü

r ö
rtl

ic
he

 W
irt

sc
ha

fts
fö

rd
er

un
g 


 

Sü
dö

st
lic

he
 K

on
ze

nt
ra

tio
n 

de
r g

ew
er

bl
ic

he
n 

Fl
ä-

ch
en

 w
ei

te
r v

er
fo

lg
en

 

 

Ko
nz

en
tra

tio
n 

vo
n 

 G
ew

er
be

be
tri

eb
e 

au
f z

en
tra

le
 

O
rts

la
ge

n 

 

Ba
ul

ic
he

 N
ut

zu
ng

 u
nb

eb
au

te
r G

ew
er

be
flä

ch
en

 is
t 

vo
rr

an
gi

g 
zu

 b
et

re
ib

en
 


 

R
ea

kt
iv

ie
ru

ng
 d

er
 P

ot
en

zi
al

e 
an

 d
en

 A
us

fa
lls

tra
-

ße
n 

 

Ve
rw

al
tu

ng
 (W

irt
sc

ha
fts

fö
rd

e-
ru

ng
), 

G
ew

er
be

tr
ei

be
nd

e,
 P

la
-

ne
r 

W
irt

sc
ha

ft 
+ 

B
ild

un
g 

W
ei

te
re

 E
rh

öh
un

g 
de

r Q
ua

lif
iz

ie
ru

ng
 d

es
 

lo
ka

le
n 

Ar
be

its
kr

äf
te

po
te

nt
ia

ls
  


 

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

W
irt

sc
ha

ft 
un

d 
be

ru
fs

bi
ld

en
de

 
Sc

hu
le

n 
(K

iv
in

an
-S

ch
ul

e)
 

Ve
rw

al
tu

ng
, G

ew
er

be
, S

ch
ul

en
 

Ve
rk

eh
r 

Ve
rk

eh
rli

ch
e 

An
bi

nd
un

g 
de

r G
ew

er
be

be
-

tri
eb

e 
an

 d
ie

 O
rts

te
ile

 s
ic

he
rs

te
lle

n 


 

U
m

se
tz

un
g 

de
s 

Ve
rk

eh
rs

ko
nz

ep
te

s 
    

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r 



  
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 2
28

 |S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0 

 
  

 
 

 
 

 
c 

+ 
k 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 Le
its

at
z 

7 

 

 
„Z

ev
en

– 
K

ul
tu

r f
ür

 A
lle

“ 

K
ul

tu
r +

 S
oz

i-
al

es
 

Ku
ltu

r-
 u

nd
 F

re
iz

ei
ta

ng
eb

ot
 fü

r a
lle

  
G

en
er

at
io

ne
n 

si
ch

er
st

el
le

n 


 

R
äu

m
lic

hk
ei

te
n 

al
s 

Tr
ef

fp
un

kt
e 

zu
r V

er
fü

gu
ng

 
st

el
le

n 

 

An
ge

bo
te

 k
om

m
un

iz
ie

re
n 

(F
ly

er
, D

at
en

ba
nk

en
, 

Ze
itu

ng
en

, T
ou

ris
m

us
br

os
ch

ür
e)

 
 

Ve
rw

al
tu

ng
, K

ul
tu

rs
ch

af
fe

nd
e,

 
B

ür
ge

r 

K
ul

tu
r 

W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

Ku
ltu

rs
ta

nd
or

te
s 


 

Er
ha

ltu
ng

 d
es

 K
in

os
 


 

An
ge

bo
te

 d
er

 B
ib

lio
th

ek
 fü

r w
ei

te
re

n 
Zi

el
gr

up
pe

n 
du

rc
h 

ne
ue

 M
ed

ie
n 

w
ei

te
r e

rg
än

ze
n 


 

St
ad

t-A
pp

 w
ei

te
r e

nt
w

ic
ke

ln
 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, K

in
o-

In
ha

be
r 

To
ur

is
m

us
 +

 
K

ul
tu

r 
Ve

rb
es

se
ru

ng
 d

er
 W

ah
rn

eh
m

un
g 

de
s 

Ku
ltu

r-
 u

nd
 F

re
iz

ei
ta

ng
eb

ot
es

 


 

Ve
rb

es
se

ru
ng

 d
es

 In
te

rn
et

au
ftr

itt
es

 u
nd

 d
es

 V
er

-
an

st
al

tu
ng

sk
al

en
de

r 

 

Ze
itg

em
äß

e 
M

ed
ie

n 
(A

pp
s)

 n
ut

ze
n 


 

G
es

ta
lte

ris
ch

 a
ns

pr
ec

he
nd

e 
In

fo
ta

fe
ln

 a
uf

st
el

le
n 

 

Ve
rw

al
tu

ng
 (W

irt
sc

ha
fts

fö
rd

e-
ru

ng
), 

K
ul

tu
rs

ch
af

fe
nd

e 

So
zi

al
es

 
Eh

re
na

m
t f

ör
de

rn
 u

nd
 A

ne
rk

en
nu

ng
  

ze
ig

en
 


 

G
el

de
r z

ur
 V

er
fü

gu
ng

 s
te

lle
n 


 

Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

ts
ar

be
it 

Ve
rw

al
tu

ng
, B

ür
ge

r 

 Le
its

at
z 

8 
   

   
 

 

 
„Z

ev
en

 m
ac

ht
 m

ob
il 

– 
st

ad
tv

er
tr

äg
lic

h 
un

d 
um

w
el

tfr
eu

nd
lic

h“
 

Ve
rk

eh
r 

Ö
PN

V 
au

sb
au

en
 


 

Ba
hn

an
bi

nd
un

g 
(S

PN
V 

+ 
G

üt
er

ve
rk

eh
r)

 h
er

st
el

-
le

n 
du

rc
h 

R
ea

kt
iv

ie
ru

ng
 b

es
te

he
nd

er
 B

ah
nt

ra
s-

se
n 


 

Er
hö

hu
ng

 d
er

 T
ak

tu
ng

 im
 B

us
ve

rk
eh

r; 

 

Au
sr

ei
ch

en
d 

Fa
hr

ra
da

bs
te

llm
ög

lic
hk

ei
te

n 
an

 B
us

- 
un

d 
Ba

hn
ha

lte
pu

nk
te

n 
vo

rh
al

te
n 

 

 

W
ei

te
re

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

Bü
rg

er
bu

sk
on

ze
pt

es
  

 

Ve
rw

al
tu

ng
, L

an
dk

re
is

, D
B

, E
VB

 

 
Le

is
tu

ng
sf

äh
ig

ke
it 

vo
rh

an
de

ne
r V

er
-

ke
hr

sw
eg

e 
ve

rb
es

se
rn

 


 

O
pt

im
ie

ru
ng

 d
er

 V
er

ke
hr

sw
eg

ef
üh

ru
ng

 u
nd

 A
m

-
pe

ls
ch

al
tu

ng
 


 

St
är

ku
ng

 u
nd

 V
er

be
ss

er
un

g 
de

r N
ut

zu
ng

si
nt

en
si

-
tä

t d
er

 v
or

ha
nd

en
en

 U
m

ge
hu

ng
ss

tra
ße

n 
un

d 
gg

f. 
de

re
n 

be
hu

ts
am

e 
Er

gä
nz

un
g 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r 



 
 

c 
+ 

k 
 

S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0| 

22
9 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 
D

ur
ch

ga
ng

sv
er

ke
hr

 im
 In

ne
ns

ta
dt

be
-

re
ic

h 
ve

rr
in

ge
rn

 u
nd

 V
er

ke
hr

ss
ic

he
rh

ei
t 

er
hö

he
n 


 

O
pt

im
ie

ru
ng

 d
er

 V
er

ke
hr

sw
eg

ef
üh

ru
ng

, s
ie

he
 

Ve
rk

eh
rs

gu
ta

ch
te

n 

 

U
m

ge
st

al
tu

ng
 e

in
ze

ln
er

 K
no

te
np

un
kt

e 
um

 V
er

-
ke

hr
ss

ic
he

rh
ei

t z
u 

ve
rb

es
se

rn
.  

  

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r 

Ve
rk

eh
r +

 
To

ur
is

m
us

 
U

m
w

el
tv

er
trä

gl
ic

he
 V

er
ke

hr
sa

rte
n 

er
hö

-
he

n 
(F

ah
rr

ad
, F

uß
gä

ng
er

, E
-B

ik
er

, E
le

kt
-

ro
au

to
s)

 


 

R
ou

te
nb

ez
og

en
er

 A
us

ba
u 

de
r R

ad
w

an
de

rw
eg

e 
ra

di
al

 a
uf

 d
ie

 S
ta

dt
m

itt
e 

so
w

ie
 ta

ng
en

tia
l z

w
i-

sc
he

n 
de

n 
w

ic
ht

ig
en

 Z
ie

le
n 

Sc
hu

lz
en

tre
n,

 W
oh

n-
qu

ar
tie

re
n 

un
d 

Ar
be

its
pl

at
z 

(a
uc

h 
fü

r E
-B

ik
es

)  

 

Au
fla

de
- u

nd
 M

ie
ts

ta
tio

ne
n 

fü
r E

-B
ik

es
 v

or
ha

lte
n,

 
si

eh
e 

z.
B.

 M
ov

el
o-

Ko
nz

ep
t 


 

Ku
rz

e 
W

eg
e 

fü
r F

uß
gä

ng
er

 („
Sc

hl
ei

ch
w

eg
e“

) 
sc

ha
ffe

n 
un

d 
ke

nn
tli

ch
 m

ac
he

n 

 

Im
ag

ev
er

be
ss

er
nd

e 
M

aß
na

hm
en

 z
ur

 F
ör

de
ru

ng
 

un
d 

St
ei

ge
ru

ng
 d

er
 A

ttr
ak

tiv
itä

t d
es

 R
ad

ve
rk

eh
rs

 
 

Ve
rw

al
tu

ng
 (W

irt
sc

ha
fts

fö
rd

e-
ru

ng
), 

Pl
an

er
, E

xp
er

te
n 

fü
r E

-
B

ik
es

, B
ür

ge
r 

 
W

eg
ev

er
bi

nd
un

ge
n 

fü
r J

ed
er

m
an

n 
op

ti-
m

ie
re

n 


 

O
pt

im
ie

ru
ng

 d
er

 b
ar

rie
re

fre
ie

n 
U

m
ge

st
al

tu
ng

 d
es

 
Fu

ßg
än

ge
rw

eg
en

et
ze

s,
 in

sb
es

on
de

re
 in

 d
er

 
Ke

rn
st

ad
t 


 

Q
ue

ru
ng

ss
ic

he
ru

ng
en

 a
n 

K
no

te
np

un
kt

en
 


 

Kl
ei

nr
äu

m
ig

e 
R

uh
ez

on
en

, E
rh

ol
un

gs
rä

um
e,

 
Tr

ef
fp

un
kt

e 
od

er
 P

au
se

nz
on

en
 e

nt
la

ng
 v

on
 

H
au

pt
fu

ßs
tre

ck
en

 a
ls

 E
rg

än
zu

ng
 in

 e
in

em
 n

oc
h 

zu
 e

nt
w

ic
ke

ln
de

n 
H

au
pt

fu
ßw

eg
en

et
z 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r 

 Le
its

at
z 

9 
   

 
 

 
„E

rh
ol

un
gs

st
an

do
rt

 Z
ev

en
 –

 d
ie

 S
ta

dt
 a

m
 W

al
de

“ 

To
ur

is
m

us
 +

 
U

m
w

el
t 

D
as

 N
et

z 
de

r F
re

irä
um

e 
al

s 
R

üc
kg

ra
t 

de
r S

ta
dt

 a
us

ba
ue

n 


 

G
rü

nf
lä

ch
en

 u
nd

 W
eg

ev
er

bi
nd

un
ge

n 
vo

rh
al

te
n 

un
d 

au
sb

au
en

 

 

W
an

de
rw

eg
ko

nz
ep

t u
m

se
tz

en
 


 

At
tra

kt
iv

itä
ts

st
ei

ge
ru

ng
 d

er
 b

ah
nb

eg
le

ite
nd

en
 

G
rü

nf
lä

ch
en

 u
nd

 N
ut

zu
ng

 v
on

 B
ra

ch
flä

ch
en

 
     

Ve
rw

al
tu

ng
, B

ür
ge

r, 
Ve

rk
eh

rs
-

ve
re

in
 Z

ev
en

er
 G

ee
st

, T
ou

R
ow

 



  
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 2
30

 |S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0 

 
  

 
 

 
 

 
c 

+ 
k 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 
N

at
ur

na
he

 F
re

iz
ei

ta
ng

eb
ot

e 
au

sb
au

en
 


 

Au
sb

au
 d

es
 S

ch
w

er
pu

nk
tg

eb
ie

te
 E

rh
ol

un
g 

un
d 

To
ur

is
m

us
, w

ie
 z

.B
. „

G
ro

ße
 H

ol
z“

 - 
Er

w
ei

te
ru

ng
 

de
r Z

ie
lg

ru
pp

e 
(>

 1
0 

Jä
hr

ig
e)

 d
ur

ch
 E

rr
ic

ht
un

g 
ei

ne
s 

Kl
et

te
rp

ar
ks

 

 

N
at

ur
le

hr
pf

ad
e 

er
ric

ht
en

 

 

Ü
be

rn
ah

m
e 

vo
n 

Pf
le

ge
pa

te
ns

ch
af

te
n 

Ve
rw

al
tu

ng
, B

et
re

ib
er

, V
er

-
ke

hr
sv

er
ei

n 
Ze

ve
ne

r G
ee

st
 

To
ur

is
m

us
 

Ü
be

rn
ac

ht
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

fü
r 

un
te

r-
sc

hi
ed

lic
he

 N
ut

ze
rg

ru
pp

en
 


 

„B
ed

 &
 B

ik
e“

 

 

Ak
tiv

ie
ru

ng
 k

le
in

er
er

 P
en

si
on

en
/H

ot
el

s 

 

U
m

nu
tz

un
g 

H
ee

re
sm

un
iti

on
sa

ns
ta

lt 
 

H
ot

el
ie

rs
, T

ou
R

ow
 

 
St

ei
ge

ru
ng

 d
er

  
At

tra
kt

iv
itä

t d
es

 R
ad

to
u-

ris
m

us
  


 

R
ad

st
at

io
ne

n 
m

it 
 G

ep
äc

ks
er

vi
ce

; 

 

La
de

st
at

io
ne

n 
fü

r E
-B

ik
es

, „
B

ed
 &

 B
ik

e“
, a

uc
h 

in
 

D
or

fla
ge

n 
 

Ve
rw

al
tu

ng
, B

et
re

ib
er

, E
xp

er
te

n 
fü

r E
-B

ik
es

, V
er

ke
hr

sv
er

ei
n 

Ze
ve

ne
r G

ee
st

, S
ta

dt
w

er
ke

 

To
ur

is
m

us
 +

 
Ve

rk
eh

r 
Ve

rk
nü

pf
un

g 
de

r 
Au

sf
lu

gs
zi

el
e,

 
de

s 
G

as
tg

ew
er

be
s 

un
d 

de
r 

re
iz

vo
lle

n 
La

nd
-

sc
ha

ft 
he

rs
te

lle
n 

un
d 

ei
ne

 
Ve

rm
ar

k-
tu

ng
ss

tra
te

gi
e 

en
tw

ic
ke

ln
  


 

z.
B

. A
uf

w
er

tu
ng

 d
es

 C
am

pi
ng

pl
at

ze
s 

Br
au

el
 

du
rc

h 
Sc

ha
ffu

ng
 e

in
er

 b
eh

ut
sa

m
en

 N
ut

zu
ng

 d
es

 
N

ie
de

ru
ng

sb
er

ei
ch

es
, A

nl
eg

er
 fü

r W
as

se
rw

an
de

-
re

r u
nd

 G
as

th
of

 m
it 

Ei
sv

er
ka

uf
 u

nd
 V

er
bi

nd
un

g 
de

r J
ug

en
dh

er
be

rg
e 

m
it 

Au
sf

lu
gs

zi
el

en
 


 

Ve
rb

es
se

ru
ng

 d
er

 Ö
PN

V
-A

nb
in

du
ng

 z
u 

Au
sf

lu
gs

-
zi

el
en

, b
es

on
de

rs
 a

uc
h 

am
 W

oc
he

ne
nd

e 

B
et

re
ib

er
, V

er
w

al
tu

ng
, E

VB
, 

Ve
rk

eh
rs

ve
re

in
 Z

ev
en

er
 G

ee
st

, 
Ju

ge
nd

he
rb

er
ge

  

To
ur

is
m

us
, 

U
m

w
el

t +
 

Ve
rk

eh
r 

Er
le

bb
ar

ke
it 

de
s 

W
as

se
rs

 e
rh

öh
en

 

 

Zu
ga

ng
 z

ur
 O

st
e 

ve
rb

es
se

rn
 


 

Ko
nz

ep
t f

ür
 N

at
ur

sc
hu

tz
 u

nd
 W

as
se

rw
an

de
rn

 
en

tw
ic

ke
ln

  

 

At
tra

kt
iv

e 
R

ad
w

an
de

rw
eg

e 
en

tla
ng

 d
es

 W
as

se
rs

  
 

Ve
rw

al
tu

ng
, N

ab
u 

 
Er

le
bb

ar
ke

it 
de

r W
al

df
lä

ch
en

 e
rh

öh
en

 

 

Ze
ve

n 
al

s 
St

ad
t a

m
 W

al
de

 b
ew

er
be

n 

 

At
tra

kt
iv

e 
R

ad
w

an
de

rw
eg

e 
du

rc
h 

di
e 

W
äl

de
r 

au
sb

au
en

 
 

 

K
ul

tu
r 

Vo
rh

an
de

ne
 P

ot
en

zi
al

e 
nu

tz
en

  

 


 

N
ut

zu
ng

sa
ng

eb
ot

e 
en

tw
ic

ke
ln

, z
.B

. f
ür

 K
lo

st
er

-
An

la
ge

 
         

Ve
rw

al
tu

ng
, P

la
ne

r, 
B

ür
ge

r 



 
 

c 
+ 

k 
 

S
ta

dt
en

tw
ic

kl
un

gs
ko

nz
ep

t Z
ev

en
 2

03
0| 

23
1 

 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
M

aß
na

hm
en

 
A

kt
eu

re
 

 Le
its

at
z 

10
 

 

 
„Z

ev
en

 –
 d

ie
 k

lim
af

re
un

dl
ic

he
 S

ta
dt

“ 
 

U
m

w
el

t +
 

Si
ed

lu
ng

 
Po

te
nz

ia
le

 
de

r 
en

er
ge

tis
ch

en
 

St
ad

ts
a-

ni
er

un
g 

nu
tz

en
 


 

En
tw

ic
kl

un
g 

un
d 

U
m

se
tz

un
g 

ei
ne

s 
ge

sa
m

ts
tä

dt
i-

sc
he

n 
K

lim
as

ch
ut

zk
on

ze
pt

es
 


 

R
ic

ht
lin

ie
n 

fü
r S

ta
dt

pl
an

un
g 

un
d 

Ar
ch

ite
kt

ur
 e

nt
-

w
ic

ke
ln

 

 

Er
m

itt
lu

ng
 v

on
 E

in
sp

ar
- u

nd
 E

ffi
zi

en
zp

ot
en

zi
al

en
 

(v
.a

. e
ne

rg
et

is
ch

e 
G

eb
äu

de
sa

ni
er

un
g)

 

 

Be
re

its
te

llu
ng

 v
on

 D
at

en
ba

nk
en

, z
.B

. E
ig

nu
ng

 fü
r 

So
la

re
ne

rg
ie

 

 

N
eu

e 
Ve

rs
or

gu
ng

sk
on

ze
pt

e 
en

tw
ic

ke
ln

 (N
ah

-
w

är
m

es
ys

te
m

e,
 A

bw
är

m
en

ut
zu

ng
) 

 

Ve
rw

al
tu

ng
, G

ut
ac

ht
er

, A
rc

hi
-

te
kt

en
 

 
En

er
ge

tis
ch

e 
Q

ua
rti

er
se

nt
w

ic
kl

un
g 

un
-

te
rs

tü
tz

en
 


 

Be
ra

tu
ng

sa
ng

eb
ot

e 
fü

r E
ig

en
tü

m
er

 

 

M
us

te
rq

ua
rti

er
e 

un
te

rs
tü

tz
en

 
Ve

rw
al

tu
ng

, E
xp

er
te

n 



Zeven 2030  Stadtentwicklungskonzept 

 

  232 |Stadtentwicklungskonzept Zeven 2030  c + k 

Gesamtkonzept  
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Ausblick 
Hinter dem Begriff Stadtentwicklung verbirgt sich ein langfristig ange-
legter Planungsansatz in dem es vorrangig um die Steuerung der Ge-
samtentwicklung einer Stadt geht, die die wirtschaftliche, bauliche, 
soziale, kulturelle ökologische und auch die demographische Entwick-
lung gleichermaßen zu berücksichtigen hat. Das Stadtentwicklungs-
konzept legt den Grundstein für eine konkrete bauliche 
Weiterentwicklung der Stadt.  

Im Sinne einer zukunftsfähigen, nachhaltigen Stadtentwicklung ist es 
das übergeordnete Planungsziel, die Stadt Zeven für die Bewohner, 
die hier arbeitenden Menschen und auch die Besucher lebenswert 
weiter zu entwickeln und die gute Wohn-, Arbeits-  und Freizeitqualität 
zu erhalten und auszubauen.  

Gemeinsam mit der Lenkungsgruppe wurden 10 Leitsätze für die 
Stadt Zeven erarbeitet, die neben städtebaulichen Anforderungen ge-
zielt auch soziale, wirtschaftliche und umweltschützende Aspekte be-
rücksichtigen.   

Die Leitsätze sind als Grundlage oder Einzelbausteine für die Weiter-
entwicklung und zukünftige Ausgestaltung bestehender Stadtstruktu-
ren anzusehen.  

Durch konkrete Handlungsempfehlungen, das Aufzeigen möglicher 
Maßnahmen und Entwicklungsmöglichkeiten der Stadt sowie die Be-
nennung der beteiligten Akteure erfolgt bereits ein erster Schritt zur 
Umsetzung der Leitbilder.  

Das vorliegende Stadtentwicklungskonzept ist ein Hilfsinstrument, das 
eine ressortübergreifende, interdisziplinäre Betrachtungsweise in den 
Vordergrund stellt. 

Verwaltung und politischen Gremien können gezielt „neue Weichen“ 
stellen oder aber im Bedarfsfall auch frühzeitige gegensteuern, um 
Fehlentwicklungen zu verhindern.  

Durch gesellschaftliche Tendenzen wie z.B. den demographischen 
Wandel und eine zunehmende Globalisierung stehen die Kommunen 
dabei stets vor neuen, sich ständig verändernden Herausforderungen. 
Da auch die Rahmenbedingungen der städtischen Entwicklung einem 
ständigen Veränderungsprozess unterliegen, gilt es zu prüfen, welche 
Daten für eine weitere Bewertung der Ausgangslage zusätzlich zu er-
fassen sind.  

Das Stadtentwicklungskonzept ist kein statisches Planungsinstrument, 
es ist fortwährend anzupassen und auch regelmäßig fortzuschreiben. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Demografischer_Wandel_in_Deutschland
http://de.wikipedia.org/wiki/Demografischer_Wandel_in_Deutschland
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Wie geht es nun weiter? 
Bildlich gesprochen muss der Stadtentwicklungsprozess „auf breiten 
Schultern“ getragen werden, d.h. er kann nur erfolgreich sein, wenn er 
auch von allen Akteuren mitgetragen und insbesondere auch mitge-
staltet wird. Ein ausgiebiger Dialog und ein entsprechend breiter Kon-
sens über die Zielsetzungen des Stadtentwicklungskonzeptes sind vor 
dem Hintergrund der bevorstehenden vielfältigen gesellschaftlichen 
Veränderungsprozesse entscheidende Voraussetzungen für die Um-
setzung der Handlungsempfehlungen.  

Neben der Beteiligung von Politik und Stadtverwaltung, Vertretern der 
lokalen Wirtschaft und diverser Fachplaner gilt es insbesondere auch 
die Bürgerinnen und Bürger sowie die Träger öffentlicher Belange 
kontinuierlich in den Prozess einzubeziehen.  

Städtische Entwicklungsprozesse sind sehr komplex, d.h. sie sind 
durch eine enge Verflechtung der verschiedensten Themenbereiche 
und ihrer unterschiedlichen Einflüsse gekennzeichnet. Eine transpa-
rente Planungskultur, die z.B. durch die Einbindung möglichst vieler 
Akteure auch viele Einflüsse und Interessen erfasst, erzeugt Akzep-
tanz und hilft bei der Entwicklung von Konzepten und ersten „Pilotpro-
jekten“.  

Zeven ist eine Stadt mit besonderen Potenzialen und einer entspre-
chend guten Ausgangslage. Beides gilt es zu nutzen, um die Stadt er-
folgreich weiterzuentwickeln und sie „fit“ für die Zukunft zu machen.  
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